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Amtlicher Heil.
Kartoffelausgabe

Montag, den 14. Mai d. Zs., werden in der neuen
Schsle Kartoffeln an die betreffenden Haushaltungen auf
weitere 14 Tage ausgegebeu und zwar an die Inhaber der

Nr. I— 400 um 8 Uhr
„ 401— 800 „ 8'/- .
, 801—1330 . 9

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
die betreffenden Familien zu den festgesetzten Zeiten

-ünktlich zur Stelle sein müssen. Das Geld ist abge¬
zählt mitznbringen.

Schwanheim  a . M., den 12. Mai 1917.
Der Bürgermeister:
Diesenha rdt._

Lebensmittelverkauf.
Montag, den 14. Mai d. Zs., 1 Uhr nachmittags,

md in den Verkaufsstellen unter Vorlage der Lebens¬
mittelbücher ausgegeben:

a)  Butter an Nr . 1016—1330 und 1- 420 , auf den
Kopf 70 Gramm, Preis 51 Pfg.

b) Graupen an Nr. 1—1330, auf den Kopf 150
Gramm, Preis 12 Pfg.

Die Lebensmittelbiicher find vorzulegen.
Schwanheim  a . M-, den 12. Mai 1917.

Der Bürgermeister:
*_ Diesenhardt.

Bekanntmachung.
Montag, den 14. b. Mts., nachmittags3 Uhr, wird

die Erasnutzung auf der Tuchbleiche und den Böschungen
jdw rechtsseitigen Brückenrampen an Ort und Stelle
'ersteigert.

Schm an he im a. M., den 12. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

_ Diesenhardt.
Verpachtung.

Montag, den.14. d. Mts., nachmittags4 Uhr, werden
einige Grundparzellen des Distriktes„Schafackcr" ober
«em Ort an Ort und Stelle verpachtet.

Schwanheim  a . M., den 12. Mai 1917.
Der Bürgermeister:
Diefenh ardt.

Bekanntmachung.
Montag, den 14. d. Mts., vormittags 11 Uhr, wird

der Pferch versteigert.
Schwanheim  a . M.. den 12. Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Diesenhardt.

Eierablieferung.
Nachdem'mmer noch eine größere Anzahl Hühnee-

besitzer die Ablieferung der diesseits geforderten Eier¬
mengen verweigern, werden die betreffenden Familien
letztmalig aufg«fordert, die rückständigen Eier am kom¬
menden Montag an die Cieraufkäufer abzuliefern. Gegen
Säumige müssen alsdann weitere Maßnahmen getroffen
werden.

Schwanheim  a . M., den 12. Mai 1917.
Der Bürgermeister:
Diesenhardt.

3000 Mark Belohnung.
Unsere Feinde sind am Werk, im Deutschen Volke

Unzufriedenheit und Zwietracht zu erregen.
Deutschland soll um die Früchte seiner mit großen

Opfern an Gut und Blut errungenen Erfolge gebracht
werden.

SelbstverständlichePflicht jedes Deutschen ist es, zur
Entlarvung solcher Agenten im feindlichen Solde beizu-
rragen. Sie treiben im Gewanoe bürgerlicher Bieder¬
männer, politischer Agitatoren, ja auch in feldgrauer
Maske ihr hochverräterisches Handwerk.

Wer einen solchen Verbrecher zur Strafe bringt,
erhält obige Belohnung.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
gez. v. Bücking,  General der Artillerie.

Wird veröffentlicht.
Schwan heim  a . M., den 12. Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Diesenhardt.

Bekanntmachung.
Cs ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß Ein¬

wohner dir im Laufe dieser Woche ausgegebenen Saat-
Kartoffeln als Speisekartoffeln zu verwenden gedenken.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß dieses nach
»der Buadesratsverordnung unzulässig bzw. strafbar ist.'

Ich werde durch Feldhüter feststellen lassen, ob die frag¬
lichen Sciatkartoffeln auch tatsächlich angebaut worden
sind. Die Säumigen werden alsdann zur Anzeige
gebracht.

Schwanheim  a . M., den 12. Mai 1917.
Der Bürgermeister:
Diesenhardt.

Bekanntmachung.
Die Reinigung der im südlichen Teile der neuen

Schule gelegenen Schulsäle mit Fluren und Treppen usw.
ist anderweit zu vergeben:

Bewerber wollen sich bis zum 15. d. Mts . auf
Zimmer5 des Rathauses melden.

Schwanheim  a. M., den2. Mai 1917.
Der Bürgermeister:
Diesenhardt.

Bekanntmachung.
Die diesjährige öffentliche, unentgeltliche Zmpfung

findet nunmehr wie folgt statt:
1. am Montag, den 14. Mai d. Is ., und zwar:

a) von nachmittags Zi/z Uhr ab die wiederimpfpflichtigen
Knaben,

b) i on nachmittags4 Uhr ab die wiederimpfpflichtigen
Mädchen.

am  Montag, den 21. Mai d. 3s., und zwar:
von nachmittags3*fe Uhr ab die Erstimpflinge.

Nachschau ist:
für Wiederimpflingeam 21. Mai d. Zs., nachmittags

4 Uhr,
für Erstimpflinge am 28. Mai d. Zs., nachmittags

31/2  Uhr.
Die Impfungen werden im Zimmer1 der neuen

Schule vorgenommen.
Impfpflichtig sind alle im Zahre 1916 geborenen

Kinder, soweit sie nicht bereits mit Erfolg geimpft
worden sind oder nach ärztlichem Zeugnis die natürlichen
Blattern übcrstanden haben, ferner diejenigen Kinder, die
in stüheren Zähren wegen Krankheit oder der Impfung
vorschriftsmäßig entzogen worden find.

Wicderimpfpflichtig sind alle im Zahre 1905 gebo¬
renen Kinder, soweit sie nicht mit Erfolg geimpft worden
sind, sowie diejenigen, welche in stüheren Zähren wegen

, Krankheit zurückgestellt oder der Vorschrift zuwider nicht

Sein Verhängnis.
Roman Do» Gottfried Bruckner. 26

Gillwaldt ivnr jedoch bedeutend beharrlicher und jetzt erst
^cht entschlossen, die Sache zu Ende zu führen . Während er
über nbioarteie , war er keineswegs träge oder »» tätig . Da¬
nach hätte er sich nach seiner Anschaiimig jedes Erfolges un¬
würdig gemacht und sich selber der gsiicklichrn Wendung,

plötzliche» anscheinend zufällige » Wiederauffiudenabsicht-
''-ch entzogen . Deshalb setzte er beharrlich seine Nachforschnn-
k" >fort , war beständig mit gespanntester Anfmerksainkeit nn-
sttwegs und nahm seine Korrespondenz niit der ansländi-
bbc» Polizei und seine Nachsorschnngen bei de» Eisenbahn-
“Cr, „ti u und bei den Bedienstete » de? Beieinshanses immer
wieder auf , sobald ihm wieder neue Gedankenkvinbinalioneil
""ö Möglichkeiten in den Sin » kamen.
. . In , dieses eine Ziel beschäftigte ihn unablässig nnd nahm
j'jnr Gedanke» völlig nnd zu allen Zeiten in Anspruch . Nachts
.̂ " '»Ue er »egelmnhig danon , nnd als eines Morgens einer der
»/seist,ohnbeointeil ihn besuchte und ihm ein leeres , mit der
^zeichnmm Chl, „ ofor »i etikettiertes Fläschchen brachte , wel-

»in oorheigehenden Tage in dem Moosteppich ant Ab-
Ejsx„ b„h„daiiin >es , etwa anderthalb Stunden nun

J. 1 Stobt entfernt , gefunden worden war , hatte er das Qrm»
njiioc », dg ob jetzt' seine Erwartungen nnd Hofsnnngen sich
«. " " t hätte» . Eifrig ergriff er die Flasche , überzengt , jetzt den
, Mwg der Spur , die ihn sicher ans den Mörder führe » mußte,
aha  i m >i " halten . Seine erste Frage mar . ob inan die Stelle
v? » ftugfältig abgefucht hätte , in der Vermntnng . daß sich

ü'cht anßer der Flasche auch noch irgend ctmas anderes,
tÂ. ^ stcheninch, Stock oder Hut oder sonst etwas dem Mörder

gefunden haben könnte . Ja , die Stelle war aufs
lt *oTte abgesucht, aber nichts als die Flasche gesunden

tzo,, die ihrer Lage »ach zu urteilen höchst wahrscheinlich
Eij. *rröfHb jemand aus bei» Fenster eines vorübersahrende«

^ "ahnzngrS herauSgeworsen war.
lost "chbein Gillwaldt den Beamten reichlich belohnt und ent«
,» Z." ha>te. stellte er das Fläschchen feierlich ans einen Tis»
hcm° me sich selber davor , m» nachzudenke». Seines Erachtens

e bies Fläschchen höchst wahrscheinlich das Chloroforin

enthalten , mittelst dessen Karl von Foerster ermordet worden
war , nnd dann hatte es der Mörder , uni es los zu sein , an
einer einsamen Stelle ans dem Wageufenster geschlendert in
der Hoffnung , es werde zu Splittern zersistellen oder au dein
abgelegenen Orte doch nie gesunden werden . ?lber anderer¬
seits konnte es auch ebensogni irgend einem harmlosen Passa¬
gier gehört habe » , welcher, sei e? zur Stillung oon Zahnschmer¬
zen , sei es ans irgend welchem anderen ziwerlässigen Grunde,
Chloroform bei sich gehabt n»d benutzt hatte . Seine , Gill-
waldts , Aufgabe war es nun , z» entdecken, wem diese Flasche
gehört nnd wozu ihr Inhalt gedient hatte.

Nun hatte er doch endlich etwas Greifbares in Händen —-
höchstwahrscheinlich einen Talisman , der ihn Schritt fiir
Schritt zu wichtigen Entdecknnge» führen würde . Gleich beim
erste » Anblick hatte er gesehen, daß die Flal «be ein rotes Etikett
mit der Firma eines großen Drogengeschäfts in der Friedrich-
straße trug . In diesem Laden , ivo das Chloroform verkauft
war , »inßten die Nachsorschnngen beginnen , demnach fuhr
Gillwaldt in großer Aufregung dorthin nnd ersuchte den Be¬
sitzer um eine Besprechung unter vier Augen.

In einen hinteren Rann , des Ladens geführt , fragte ihn
der Geschästseigentiimer ermartniigsvoll : „Nim , womit kann
ich Ihnen dienen ? Fehlt Ihnen irgend etivas ?"

„Nein , gar nichts, " ermiderte Gillwaldt etwas fpöttsich.
„Aber Sie wünschten mit mir unter vier Augen zu spre¬

chen ?"
„Ja , und ich habe Ihnen auch etwas Nichtiger zu sagen ."
„WaS denn ? " fragte der Mann mit einem forschenden

Blick.
„Ich bin der Kriminalkonnnissar Gillwaldt !"
Der Drogist starrte ihn etwas erschreckt und schnldbeivnßt

a>l. ES ließ sich nun einmal bei seinem Geschäft nicht ver¬
meide » , so nieinte er wenigstens,mancherleiz » verkanseii , rva»
er eigentlich nicht verkaufen durfte . Hoffentlich würde die Sa¬
che nicht zu schlimm werden . „Etwas passiert ?" fragte er des¬
halb in ängstlicher Besorgnis.

„WaS ich Ihne » jetzt sage, müssen Sie absolnt geheim hal¬
ten ."

„Gewiß , Sie kö»»en sich »»bedingt ans mich verlassen,"
antwortete der andere erleichtert ansatmend.

„Ich bi » mit den Nachsorschnngeir wegen ei»« » Morde » .

der mittelst Chloroform begangen ivurde , derzeit beschäftigi.
nnd gestern Morgen wurde an einer Stelle , die es zweifellos
erscheinen läßt , daß der Mörder sie dort nach begangener Tat
himvars , eine Chlorosoruiflasche mit Ihrem Etikett gesnndeii.
Hier ist sie, bitte wollen Cie mir unverzüglich die Aüresse de»
Käufers initteile » ?"

„Dazu bin ich leider anßer stände." antivvrleie der Drogist,
jetzt wieder in ängstticher Erregung.

„Was ? Sie ivolleii doch nicht behaupten , daß Sie den
Leichtsinn so iveit treiben , derartige , streng veiboteue Geschäfte
zu inacheu , ohne wenigstens den Käufer zu keimen und sich
dessen Adresse zu notieren m,d ans der Flasche oder der Schach¬
tel eine » elltsprechendenNmmnervermerkzn machen?

Ich rate Ihne » dringend , daß Sie Ihr Gedächtnis austren-
gen , sonst iverde ich dafür Sorge tragen , daß die Sache Ihnen
schlecht bekommt . Falls Sie mir jedach binnen nächslens .enier
Woche die geivünschle Änsknuft bringen , garantiere ich dafür,
daß Ihne » antz diese»» Zwischenfall keinerlei Una »»ehi» tich-
keilen erwachsen sollen . Hai vielleicht einer von Ihren Gehiu»
sen die Flasche oerkanft ?"

„Nein . Die Gehüsten dürfen so etivas nicht vertaiife ». Es
ist zwar bei nnserenl Geschäft nicht zu vermeiden , daß >vir
häufig dir Polizeinerordnungen übertrete », aber ivenigstens
halte ich daran fest, daß ich solche Sachen nur persönlich ver¬
kaufe. Für den Augenblick ist es mir absolut nninöglich , mich
zu erinnern , z» wann und a» wen ich Chloroforin in letzter
Zeit verkaufte — die Flasche ist freilich von mir , das leugne
ich nicht . Aber ich werde mich „ ach alle » Kcäften bemühen,
daraiis zu koiniiie » , und hoffentlich wird «8 mir gelingen . Ich
gebe Ihnen dann sofort davan Nachricht."

„Gut ." meinte Gillwaldt . „Bekomme ich die Nachricht , so
wird sie mir behülflich sein, die Spur eines ganz verrnchte,,
Schurken zu ftndeu und einen unschnldigeil Mann von den»
Verdacht des Mordes , der jetzt nubegrüudeterweise ans ihm
ruht , zu befreien . Es ist eine eigene Sache um den inensch-
lichen Geist und die Erinnerung . Wenn mau {einen Gedanke»
erst einmal eine bestimiute Richtung gegeben hat. dann arbeiten
sie nnwilllllrlich und unbeivußt weiter, und plötzlich — blitz¬
artig leuchtet einem die Erinnerung an das aus, ,vas inan
bis dahin vergebens gesucht hat ." 836,20



geimpft worden sind, soweit diese Kinder noch schul¬
pflichtig sind bzw. eine Lehranstalt besuchen.

Auf djc bereits veröffentlichten Vorschriften wird
Bezug genommen.

Sch Wanheim a. SDL, den 12. Mai 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Zur Warnung des Publikums von Aebertretungen

der den Schutz des Waldes bezweckenden Strafbe¬
stimmungen werden diese nachstehend erneut veröffentlicht.

Besonders weise ich auf die Polizeiverordnung vom
9- Juni 1883, das Alleinlassen von Kindern unter 10
Fahren betreffend, sonne auf den 8 5 des Feld - und
Forftpoljzeigefetzes vom 1. April 1880, wonach die El¬
tern , Vormünder usw. unter gewissen Umständen für
die Geldstrafe, den Wertersatz und die Kosten, zu denen
Personen verurteilt werden, welche unter ihrer Gewalt,
Aufsicht oder in ihrem Dienste stehen, für haftbar erklärt
werden können, hin und veranlasse die Polizeibehörden,
ihr Augenmerk namentlich auf die genügende Beaufsich¬
tigung der Kinder zu richten, da mehrfache Waldbrände
vorgekommen sind, die anscheinend von Kindern verur¬
sacht worden sind.

Die Polizeiverwaltungen ersuche ich, die Feldhüter
und Polizeidiener anzuweisen, auf die Befolgung der Be¬
stimmungen genau zu achten und Aebertretungen zur
Anzeige zu bringen.

Sie sollen die Herren Lehrer in geeigneter Weift
veranlassen, daß sie die Schüler wiederholt auf die Ge¬
fahr des leichtfertigen Amganges mit Feuer aufmerksam
machen und ihnen das Anzünden von Hecken und Gras¬
flächen bei Strafen untersagen.

Die Königlichen Gendarmen haben die Befolgung
der Bestimmungen gleichfalls strenge zu überwachen.

Bei umfangreichen Waldbränden ist durch Benutzung
von Telefon und sonstigen telegraphischen Anstalten als¬
bald für Heranziehung einer größeren Menge von Lösch¬
mannschaften, der Feuerwehren und nötigenfalls für mili¬
tärische Hilfe zu sorgen.

Höchst a. M „ den 3 . Mai 1917.
Der Landrat. F B .: Wolfs,  Kreisdeputiertcr.

2. im Wald brennende oder glimmende Gegenstände
fallen läßt, fortwirft oder unvorsichtig handhabt:

3. abgesehen von den Fällen des § 368 Nr . 6 des Straf¬
gesetzbuches im Walde oder in gefährlicher Nahe des¬
selben im Freien ohne Erlaubnis des Ortsoorstehers,
in dessen Bezirk der Wald liegt, in Königlichen Forsten
ohne Erlaubnis des zuständigen Forstbeamten, Feuer
anzündet oder das gestattetermaßen angeziindete Feuer
gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen unterläßt:

4. abgesehen von den Fällen des 8 360 Nr . 10 des
Strafgesetzbuches bei Waldbränden von der Polizei¬
behörde, dem Ortsoorsteher oder deren Stellvertreter
oder dem Forstbesitzer oder Forstbeamten zur Hilfe
aufgesordert, keine Folge leistet, obgleich er der Auf¬
forderung ohne erhebliche eigene Nachteile genügen
konnte.

8 46 des Feld- und Forst-Polizeigesetzes.
Mit Geldstrafe von 10 bis zu 150 Mark oder mit

Haft wird bestraft, wer den über das Brennen einer
Waldfläche, das Abbrennen von liegenden oder zusammen¬
gebrachten Bodendeckcn und das Sengen von Rotthecken
erlassenen polizeilicher! Anordnungen zuwiderhandelt.
8 2 der Regierungs-Polizei -Berordnung vom 4. März
1889.

Mit einer Geldstrafe bis zu 10 Mark , rm Unver¬
mögensfalle mit verhältnismäßiger Haft wird bestraft,
wer in der Zeit vom 15. März bis 1. Juni in einem
Walde außerhalb der Fahrwege Zigarren oder aus einer
Pfeife ohne geschloffenen Deckel raucht.

8 308 des Re 'chs-Strafgefetzbuches.
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu 10

Jahren bestraft, wer vorsätzlich Gebäude, Schiffe, Hütten,
Bergwerke, Magazine, Warenvorräte, welche auf dazu
bestimmten öffentlichen Plätzen lagern, Vorräte von land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen oder von Bau - und Brenn¬
materialien, Früchte uns dem Felde, Waldungen oder
Torfmoore in Brand setzt, wenn diese Gegenstände ent¬
weder fremdes Eigentum find, oder zwar dem Brandstifter
eigentümlich gehören, jedoch ihrer Beschaffenheit und r̂ agc
nach geeignet sind, das Feuer einer der im 8 306 Nr.
1—8 bezeichneten Räumlichkeiten oder einen der vor¬
stehend bezeichneten fremden Gegenstände mitzuteilen.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so tritt Ge¬
fängnisstrafe nicht unter sechs Monaten ein.

8 368 Absatz6 des Reichs-Strafgesetzbuches.
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu

14 Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen Stellen in
Wäldern oder Herden oder in gefährlicher Nähe von
Gebäuden oder feuerfangenden Sachen Feuer anzündet.

8 44 » es Feld- und Forstpolizei-Gesetzes.
Mit Geldstrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu

14 Tagen wird bestraft, wer:
1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den Wald be¬

tritt oder sich demselben in gefahrbringender Weise
nähert:

Pobzei -Berordnung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen und Brand¬

stiftungen werden auf Grund des 8 11 der Königlichen
Verordnung über ö>e Polizeiverwaltung in den neu er¬
worbenen Landestejlen vom 20. September 1867 (G .-cw.
S . 1529) für unseren Regierungsbezirk folgende Be¬
stimmungen erlassen:

8 1. Wer Kinder unter 10 Zähren oder andere der
Beaufsichtigung bedürftige Personen, deren Pflege oder
Beaufsichtigung ihm obliegt oder anvertraut ist, ohne ge¬
nügende Beaufsichtigung läßt , wird mit Geldstrafe bis zu
30 Mark oder entsprechender Haft bestraft, wenn wcht
nach 8 368, Zfffer 8 des Strafgesetzbuches oder nach
anderen gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen zu er¬
kennen sind. *

8 2. Dftse Polizewerordnung tritt mit ihrer Bc
kanntmachuirq in unserem Amtsblatte in Kraft.

Wiesbaden,  den 9. Juni 1883.
Köuigl. Regierung, Abteilung des Innern : Mollier.

Gegen die in Gemäßheit der vorstehenden Bchj^
ungen als haftbar Erklärten tritt anstelle der Geldsh
eine Freiheitsstrafe nicht ein.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 12. Mar 1917. !

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.
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»Bekanntmachung.
Um den Bedarf an Bindegarn für die nächste i? t!

möglichst zeitig bei der landwirtschaftlichen Zentral- \
lehnskrasse zu Frankfurt a. M . anmelden zu kön„tz
ersuchen wir die Landwirte, um sofortige  Anmeldu>
des benötigten Quantums bei Herrn Ad. Diefenh

Sch man heim  a . M ., den 10. Mai 1917.
Der Wirtschaftsausschuß. jbcwcgu

ohne£
„Die Stunde ist da!".

„L’heure est venue ! Confiance et courage ! Viyfl Nioelle
la France !“ (Die Stunde ist da ! Vertrauen und ÜMerhitzte^
Es lebe Frankreich!) Diese zehn Worte waren Gen-it td er
Nivelles Stichwort zur Siegesschlacht. Seit Monoia lausend
war alles vorbereitet worden. Seit Monaten warteteM ßeldat
Frankreich mit seinem während des Winters zu riijidiesen
sichtslosem Angriff gedrillten Heer auf diesen Augenbsst
Zn .Ounderten von Befehlen hatte der OberkonniM
dierende, hatten die Führer aller Grade für das uü!
heure militärische Drama, das sie vorbereiteten, die Ra!
und Ausgaben verteilt, durchgeprobt und bis in die Klei
Emzelheit hinein ihr Programm von Viertelstunde
Viertelstunde, ja von Minute zu Minute festgelegt. H
eine Schlacht war dem Soldaten und der Welt
sprochen, sondern ein großes militärisches Effektstück,
galt die berühmte„clrarZekur>eu8e“,die SchlußattacKk
Pariser Kavallerie bei der alljährlichen Parade aufi
Longchamp zum 14. Juli , ins Riesenhafte zu übertra
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Und lieben der eingehenden und sorgfältigen Ei» sic sich
gebrach
stolzen
bumsei
leihen

gkländi
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8 5 oes Feld- und Forstpolizei-Gesetzes.
Für die Geldstrafe den Wertersatz (8 68) und die

Kosten, zu denen Personen verurteilt werden, welche
unter der Gewalt, der Aufsicht oder im Dienste eines
anderen stehen und zu dessen Hausgenossenschaft gehören,
ist letzterer im Falle des Unvermögens der Verurteilten
für haftbar zu erklären und zwar unabhängig von der
etwaigen Strafe , zu welcher er selbst auf Grund dieses
Gesetzes oder des 8 361 Nr . 9 des Strafgesetzbuches ver¬
urteilt wird. Wird festgestellt, daß die Tat nicht in
seinem Wissen verübt ist, oder daß er sie nicht verhindern
konnte, so wird die Haftbarkeit nicht ausgesprochen. ^

Hat der Tater noch nicht das 12. Lebensjahr vol¬
lendet, so wird derjenige, welcher in Gemäßheit der vor¬
stehendenB.'stimrnllng haftet, zur Zahlung der Geldstrafe,
des Wertersatzes und der Kosten als unmittelbar haftbar
verurteilt. Dasselbe gilt; wenn der Täter zwar das
zwölfte, aber noch nicht das 18. Lebensjahr vollendet hatte
und wegen Mangels der zur Erkenntnis der Strafbar¬
keit seiner Tot erforderlichen Einsicht freizusprechen ist,
oder wenn derselbe wegen eines seine freie Willcirsbc-
stimmungen ausschließenden Zustandes straffrei bleibt.

studierung des ungeheuren Schauspieles ging eine n>
überlegte, in ihren Mitteln — zu denen auch kinem
graphische Vorführungen von der großen Wirkung
französischen Artillerie gehörten — sich immerfort\
gernde seelische Beeinflussung des für diese Art der
arbeitung so ungemein empfänglichen Franzosen,
immer erneuten Aufrufen wurden ihm neben glühen!
Hatz die Verachtung des Feindes eingeimpft, neben» das br
unbedingten Vertrauen zur eigenen Führung der fchsinihten
feste Glaube an die unfehlbare Wirkung der MMUge
retteten Kampfmittel. „Stürzt Euch auf euren unmsgehäuf
digen Gegner!" heißt es in einem der aufgefundenen« tragen,
fehle, „wenn Ihr aus den Gräben steigt, werden ickj Trupp
Euch die Helden schreiten, die in den vergangenen Schl'
ten gefallen sind!"

Freilich: die stolze Siegesgewißheit der Füh
welche aus solchen Ergüssen spricht, mutz in den !e!
Wochen vor dem Losbruch doch bereits eine starke in
Erschütterung erfahren haben. Der große Plan I
nämlich einen Grundfehler — und dieser Grnndfch
war schon am Vorabend der Entscheidungsstunde
nreird in die Erscheinung getreten. Man hatte die '
lichkeit irgendwelcher selbständiger Entschließungen
Gegners völlig arrßer Berechnung gelassen. Man
den Deutschen die Rolle des Amboß zugeteilt und
Verbündeten die des Harnnrers. Wie die Reihe der r«l
Flaggen , die im Friedensmanöver den Feind nrarkie"
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so hatte der Deutsche des französischen Angriffs regM ^ 8
los zu harren und sich programmäßig in seinen dai j„5
die französischen Fliegerphotographien bis auf die Klei»!

ms be
v .v I - - - - .vuiülll
Einzelheit festgestellten Stellungen niedertrommeln ^
überrennen zu lassen. And siehe da : fast unmittel^
nnr hpm förrmnl frth hpr fvmrtmer öOtP .. ...vor dem Signal zum Durchbruch sah der Hammer vor!« ^
anstatt des unbeweglich harrenden Amboß' «ine Kette$ go ^

_,_ .« Ml» ii mnwMn',1"«— »W—Wi

27
gern Heryattgms.

Ulmiinu vvn Gottfried Bruckner.
„Jät bin fest überzeugt, daß. wenn Sie sich ernstlich Mühe

§.-r,e» schließlich»nct, die Eiiimermig kommen wird, an wen
Sie diese Flasche Chloroform ucrlrtitftem Es wird Ihne » mir
ihiii  Nutze» sein, wen»Ihnen dies gelingt— hier ist meine
Sli.veffe damit ©ie mir sofort Nachricht geben—muß ich zu
lange wmle », so haben Eie sich die höchst „ »»»genehmen

I », das »>ar ja ein aller Kunde, der

tzoche» selbst znznschreiben."
Sobci verließ er, bedeutend weniger hofsmttl̂svoll als wre

er gekommen, de» Lade» und machte snst unverzüglich auf den
Wög, um die Stelle, wo die Flasche gefunden war, noch ein¬
mal persönlich uns das sorgfältigste abzusnchen.

Ilnler dessen blieb der Drogist in nicht geringer Anfregiing,
Ainfft und Verwirrung zurück, vergebens sein Gedächtnis ze»
i„o’i teitib, nm sich darüber klar zn werde», wein er diese uii-
glürkselige Flasche Chloroform verkauft hatte. Er wandte sich
schliehllch doch noch an seine Gehiilsen, aber diese beteuerten
nnt alle, Enlschiedeitheit, daß sie seinen Anordnuiigen nie zu¬
wider gehandelt »uv nichts derart je verkauft hätten. Und
dieser Zustand fieberhafter Äugst und Erwartung steigerte sich
von Lag zu Log, bis beinahe drei Wochen vergangen waren
und er jeden Augenblick erwartete, vvn weiteren Schritten des
/1. i»,i»alkv„n,ilssars gegen ihn selber zn höre», als eines
2ages eiii Herr in den Laden trat, dessen Gesichtszüge rhm
wohl bekannt und verlraul ivnren, ivenngleich er ihn seit meh¬
re, ett Monaeen nicht gesehen hatte. Die Gestalt dieses Herrn
war gtvtz und schlank, sein Leint etivas dunkel. sein Gesicht
glatt rasiert, sei» schwarzes Haar kurz geschnitten, seine Hal¬
tung und seine Bewegungen waren gelvandt und nicht ohne
Anmut, und offenbar gab er viel ans daß Aenßere, denn er
war elegant gekleidet, trug einen kostbaren OUernpelz und
zeigte auf seine»! Finger. als er den Handschnh auszog. «i»
für die Teeroseiiessenz, die er verlangt hatte, zu bezahlen,
blitzende Brillailtriiige.

Während der Drogist ihn noch beinahe fassungslos an-
starrte, hatte der Fremde sich den Handschuh wieder angezo¬
gen. das Fläschchen Parfüm eingesteckt und den Laden ver¬
lasse«. Dan» erst fand der Besitzer seine Jassunz wieder.

bänsig von den tener-
sn-ii Parsunis bmfle und das letzte Mal. als er dort gewesen
war. ' hatte er eben diese Teerosenesseiiz gekauft. Es mar zwar
mehrere Monate her. aber der Drogist erinnerte sich besten
ganz beftiunnt, besonders noif) infolge des ilmj’taiit'os. baß er
ihm die letzte Flasche ans dem Kistche» gegeben hatte. Es >var
ein heißer Nachmittagi» der Mitte des Angnst, so daß die
Marquisen hermitergelasseii ivaren. Alte Einzelheiten des
Vorfalls kamen ihm jetzt anfS tebhafieste und klarste iits Ge-
dächluis— niijjei umt) bem Parfüm hatte dieser sein regel¬
mäßiger Kunde, der danrnls einen Helle» Somnieraiizng
trug, verschiedene Toilettenmiltel verlangt, und er hatte ste
ihm gegeben, zugleich mit einer ebenfalls verlangten Flasche
Chloroform. Er konnte sich gar nicht irre», alle Einzeiheiten,
die kleinste» llinstände des Bvrfalles stände» jetzt lebendig
vor seiner Erinnerung, und er ivnßie daß die Flusche Chloro¬
form. die er mit eiugepackt hatte, nicht von diesem Kunden
selber verlangt mürben mar, sondern von seinem Freund, der
häufig mit ihm zusammen und so auch dies letzte Mal in den
Lade» gekoittmen war. ein schlanker, beinahe hagerer, irmger
Marin von nur mittlerer mit hellblondem Haor,
bartlosen, Gesicht und wasserblane»Augen. Desten war sich jetzt
der Drogist absoint sicher, und ihm ivar zn Mut. als ivare
ihm eine schivere Last vom Herze» geivälzt, denn die Frage, die
ihn all diese Wochen gequält, war jetzt beantivartet und dre
Angst um die möglichen Folgen dieses Berkanss für ihn selber
so gut wie gehoben. Fünf Mniiiten später hatte er Giltwaldt
durch einen Rohrpostbrief vo» dem Lorsall unterrichtet.

16. Kapitel.
Ans der Spur.

Gillrvaldt rille unverznglich znm Drogisten, wurde von
demselben ins hintere Koiitorzi»»ner geführt und mit wenigen
Worten von allem urtterrichiet. Die Beschreibung des Man-
nek, welcher das Chloroform verlangt hatte, stiinntte vollstän¬
dig mit dem Signalement des Jndividuunls überein, ivelches
„eben Karl von Foerster am Spieltische zu Monte Carlo ge essen
hatte. GillwaldU Hoffnung stieg- endlich war er auf der
Spur des Mannes, den er suchte, und hatte er «st erninal
die Spur, so würde es nur noch eine Frage der i .eip, vrs
er den Mörder erjagte.

Er war sich recht ivohl bewnßr. daß der Uinstaiid. A,snxq
Flasche Cstikorosorur gekauft zn haben, »och niemand emq
Mordes iiberfährte, n»d daß zahlreiche Menschen ^umhem
seit, ans ivetche die gleiche Personalbeschreibnng passsn ivn̂ ^ ^
aber doch hatte er die innerliche Ileberzengmlg, daß dies«
Mann war, der Karl von Foersters Leben genoimilen.

„Name oder Adresse desselben ist Ihnen wohl nicht» . m-
kannifragte  Gillwaldt. « ^ 'n

„Nein, aber sie innffen hier irgendwo in der Nähen» s o,
neu. Bis znm August kamen sie häufig in meinen Lade» Hlßete
beinahe immer zusammen. Dann sab ich bis gestern, »w ®Qt ts
große brünette Herr allein kam, nichts iveiter von ihnen." ,

„Wie schade, daß Sie nicht daran dachten, dem Mamtel
gen zn lassen." , el

O, er >vird ganz ae>oiß iviederkomme>i nnd dann vieimiq-< jt.  r •_ r»  v .. • • . « _ s*.. .. tTNfit . a. . -- ---- a""a uv“'Lo. . . - Uübe
auch gleich seinen Freund mitbringen," meinte der Drogi»̂ >. c

„Höchst wahrscheinlich. Jetzt sind schon drei Monate I . . U„-qvw,r ioâ r>wernrra,. uici, it,| Kn,
den» Morde vergangeir. Hatten die beiden etwas da»i> w
tun, so werden sie denken, daß der Mord jetzt längst ° .M
ist, und die Geheimpolizei ihre Nachforschnngen eiligem wisch,
hat. Sie werde,r sich infolgedessen ganz sicher fühlen »'>» streit]
ihren alten Lebensgeivohnheiienzmückkrhren. Nun. wir
den ja sehen."

„Was beabsichtigen Sie denn?" ite.
„Ich werde einen meiner Leute, Wachtnreisteĉ »1' , ^ !

den ich selbst ansbildete und auf den ich mich imbediNgt» ! 5
T.«rr.tn nt ‘-Vfntat* mit ' or  y ;i
Dell ity | Ciu | » uu » üiiuat lllio uuf wen iv.y muy p

lassen kann, zu Jhiren schicke», damit er. sobald ein" ^  l <J]
diese» beiden sich im Laden sehen läßt, ihm folgen kann. . . lser
werdell sie ihm deutlich zeigen, so daß kein JrrtnM )
ist. und dann wird er sie nicht»nieder ans den Auge»
. (II a .o sit » R

lassen

ren. Aber da es eine bloße Möglichkeit ist, daß sie hier w ^ ^
herkontnten. werde ich unterdessen hier in der Gegendu» ^
herum spazieren gehen und sorgfältig Umschau halten. W
«nie nicht etwa zufällig i,t die Anne laufen. JnziviscY" g,

lÄit»linl-b mfMnrtnhtMn mi -h mir ein Wort doooir 0CLl..-c > vast,.'fen Sie anch niemandem auch nur ein Wort daoo» oer» ^
lasse». Die geringste Unvorsichtigkeit kann uns die /Bow■ #
scheuchen. Vergessen Sie nicht, daß die Sache für Sie >" .
angenehm werden kann, wenn Sie mich irgendivie omv.q ^ L
,en. u»rd Schweigen ist eine schöne Sache — miirve eM^nrrr*Cll, UHU V|i eins
was mehr geübt, so Ivürde viel weniger Unglück tu o ^
passieren." - ■ ^
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hen Ringen: durch die Siegsriedbewegung hatte
^moßer Teil der deutschen Front sich den an dem
Zodm gefesseiien Angriffsvorbereitungen der Verbündeten
'̂^ rotzdem und gerade deshalb: aufschieben ließ die

Uedeglut erhitzte Hoffnung der Armee und des
fL verlangte gebieterisch die Entladung: die Ent-
^Yttyr ^iihrutm hiirfto unter Jlrtiff ^ nher

'dungsschlacht sich nicht. Die Welt wartete, die

^Ä̂ unten hin bis zur Abkühlung des Angriffsgeistes
>̂ ruppen wirksam werden. So galt es denn, auf die
"F£ dxz Planes, auf das unmittelbare Zusammenwirken

it den Engländern, zu verzichten und sobald als irgend
fJÜtikilitf) in zwei getrennten Sturmkeilen dort oorzuftoßen,

der Führung durfte unter keinen Umständen

00 man  den Feinds noch in seiner alten Stellung fand.Mei bildete man sich entweder ein, oder gab sich doch
«euiastens den Anschein, zu glauben, daß die Riickzugs-
I-wcaung des Gegners bereits ein erster Erfolg, ein Sieg
Me Schlacht, der Anfang des feit drei Jahren fieberhaft
»sehnten großen Zusammenbruchs fei.

Md als am Abend des 15. April der General
Moelle feinem auf den höchsten Grad der Spannung

tf -Mten Heer das Llaironzeichen zum Sturm gab, da
? J er es mit jenem letzten Befehl, den er in Hundert-
* Menden von hektographierten Zetteln jedem einzelnen

Leidaten in den Tornister steckte: er bestand nur aus
Men Worten:

„Die Stunde ist da! Vertrauen und Mut!
„'Es lebe Frankreich!"

Grund zum Vertrauen war noch.überreich vorhanden.
Die technische Vorbereitung der Angriffsschlacht, gestützt
>,uf die Erfahrung des Dauerringens an der Somme,
üderstieg jede Vorstellung der Vergangenheit. Der ge¬
stauten Haupteinbruchsstellegegenüber war hinter der
stanzösischen Front eine ..Angriffsfestung" entstanden,
ausgebaut mit allen Mitteln einer bis in die letzte Der-
senierung durchgebildeten Ausnützung aller artilleristischen
und technischen Möglichkeiten. Die Stoßarmee war in-
mitten des Riesen rpparats, an dessen täglichem Anblick
sie sich berauschen durfte, in der Angriffsgliederung unter¬

st! gebracht Mochte der deutsche Flieger diesen ganzen
ot, stolzen Aufbau entdecken: Der Alpdruck des sicher herauf-
», brausenden Unheils konnte nur dazu beitragen, in den
'«ßReihen des Feindes, bei Führung wie Truppe, Er¬

schütterung zu verbreiten. Stand doch in diesem tzügel-
gelände westlich Reims seit fast einem halben Fahre ganz

im Frankreich im Felde, das militärische, das wirtschaftliche,
blßdas bürgerliche: eine furchtbar dräuende Wolke, zu ver¬

mutender Entladung bereit. Die letzt ersonnenen Werk¬
zeuge der Kunst des maschinellen Massenmordes waren
gehaust: Hannibals Schlachtelefanten ins Moderne über¬
tragen, so standen an einer Haupteinbruchsstelle in zwei

ickl©nippen ein halbes Hundert Tanks bereit, den Gegner
lat nicderzutrampeln. Ueberall auf kunstvoll angeordnetcn

Gleissystemen schoben sich eisengepanzerte Batteriewagen
rrni schwersten Kalibers vor.
eja Und inmitten harrend Frankreichs beste, bewährteste
® Ämtruppen, ausgeruht und nach allen jüngst erst durch-
h„ Wollten Augriffsmethodenausgebildet, in bunter Reihe
ich Wischt mit marokkanischen Wüstensöhnen und zähne-
I: Menden SenegalnegernI

Dti Ein Trommelfeuer riesigster Kaliber hatte fast eine
j Woche hindurch und länger die vordersten Linien der Ver-

h« zugedeckt uno tief ins Hinterland hineingeschlagen.
.\  Es konnte nichts anders sein: die deutsche Infanterie
toi®flr völlig vernichtet, die gcnauestens ausgespähte Ar-
^ Eene ausgeräuchert und ausgebrannt. Der Sturm durfte
mz werden. Er mußte schon am ersten Tag über

“lc gesamte Schlachtfront der Deutschen hinweg bis tief
.jul 11,5 befreiunglechzende Gebiet hinein fast hemmungslos
0 ^ dringen.

^ 2n drei Hauptstößen sollte der Durchbruch die
rßMi'ichston Stellen des Berteidigungsgcrüftesdurchstoßen:
. -i MN mußte, was dazwischen lag, von selbst mitfallen,

warfen sich am Morgen des 16. April die Angriffs-
des Westflügels in die Engtäler hinein, welche vom

ksncgrunde zu jenem langgezogenen Bergrücken cmpor-
figen. auf dessen First der Chemin des dames eutlang-

Zur gleichen Stunde wälzten sich die Eisenkolosse
'dt!

L

„ec

*5 Tanks am nördlichen Aisne-Ufer gegen die sanfteren
von Prouoais vor als Sturmbock eines Nordost-

ie :‘ofes von 20 Kilometer Breite. Seine Aufgabe war,
linke Backe einer kolossalen Zange um den Bergstock

,(>\ ^ Briinont herumzugre fen. Eine dritte Angrifssgruppe
Ä Ekle zu dieser Zange die rechte Klaue. Ihre Aufgabe

^es . aus der Linie Prunay—Auberive in 18 Kilometer
at "outbreite vorstoßend durch den Waldgürtel von Mo-

Evillicrs—Rauroy hindurch den langhingezogenen und
i# ^ einzelnen fast kahlen Köpfen überragten Bergstock
, „ ^stsigen. der zwei Jahre hindurch hier der deutschen

tst Jin ^ kinen fcstungsartigen Stützpunkt geboten hatte.
K

..
aep̂ ^ kräfte zu einem wehrlosen Knäuel zusammenzu-

mweiteren Vordringen sollte die Zange sich schließen,
^.cker im Nordosten von Reims die Gesamtheit der

Reims und Auberive aufgereihten deutschen
—,-c zu einem wehrlosen Knäuel zusammenzu-

und einem deutschen Sedan entgegenzwingen,
io»** raar  ' n die deutsche Westfront eine mcilenbreit

„M̂st̂ de Bresche gerissen. Durch sie konnte die sprung-
w» ^ rmeereseroe. voran die endlich entfesselte Woge
Airu, unzählige Male vergeblich bereitgestellten Reiter-

n sich hindurchw'ilzeu und weit im Norden jenseits
:(i* t*. -̂ aas ihre Bereinigung mit den Durchbruchsge-

^ Haigh's vollziehen.
t(L Riesenplan ist .gescheitert.

Spitze des Anqriffskeils ist zerbrochen, dieHa» i. r^cc_ «tt

°'r 8ebUcbcn.

überstiegen. Aber in diesen Gräben und über ihre Ränder
hinaus türmten sich nun blaugrane Leichenberge. Don den
50 Tanks lagen 32 in langer Reihe niedergemörsert als
formlose Eisenklumpen. Aber auch weiter rückwärts, wo
die geschlossenen Angriffsmassen dem Befehl zum Nachstoß
folgend sich heranwälzten, hatte das Vernichtungsfeuer
unserer unerschütterten Artillerie den planmäßigen Aufbau
ihrer Sturmgeoierte an den Boden genagelt. Und auf dem
tiefgegliederten Artilleriesystem des Gegners standen bei
finkender Nacht die Qualmtürme unserer schweren Ein¬
schläge, lasteten die fahlen Schwaden unserer Gasgranaten.

In einmütigem Zusammenwirken hatten alle Waffen
des kronprinzlichen Heeres, hatten Truppen aller deutschen
Stämme den Sieg errungen. Der Flieger hatte die An¬
griffsmaschine entschleiert und, dem feindlichen weit über¬
legen. auch in den Kampf eingegriffen. Dankbar erkennt
die Infanterie, die in immer erneuten Gegenstößen kleiner
und kleinster Teile dem Feinde die errungenen Vorteile
immer wieder entriß, die hingebende Unterstützung der
fernwirkenden Schwesterwaffe an. Aber was wäre die
Feuerschlacht ohne ihre Nährmutter, die Kolonne?! Auf
den Schlachtfeldern um Reims hat sie sich vollwertig
neben jede fechtende Waffe gestellt.

Warum der Stroß in der Champagne, der Ansatz der
rechten Zangcnbacke— um im Bilde zu bleiben— erst
am zweiten Schlachttage, am 17. April, einsetzte, das zu
beurteilen ist der Verteidiger auf Vermutungen ange¬
wiesen. Der Anfangserfolg war hier um ein geringes
günstiger als das Schicksal des Hauptangriffs. Er über¬
flutete den beherrschenden Höhenrücken. Hier aber prallte
er wider die zum Gegenstoß herangeführten Rückhalt-
Kräfte, und im Ringen Mann wider Mann bewies der
deutsche Fußsoldat seine alte lleberlegenheit über den
Erbfeind. Die Reste der Sturmkolonnen wurden über
den Hang zurückgeworfen.

Gleichzeitig mit der Südschlacht vollzog sich an deren
Westflanne der Abschluß unserer Siegsriedbewegung.
Dort verhinderten in zähem Beharrungstrotz unsere Siche¬
rungstruppen weitere französische Massen, die vom Westen
her den Schulterpunkt unserer Siegfriedstellung ein-
drückcn sollten, an jeder Einwirkung auf den Verlauf
der Hauptschlacht. Auch hier haben die Angreifer ihr
Ziel Laon nicht von weitem zu sehen bekommen.

* *
*

Die phantastischen Hoffnungen und die grauenvolle
Cnttänichuna Frankreichs spiegeln sich in Haltung und
Aussagen der Tausende von Gefangenen wieder, die —
ein vorher niemals dagewesener Vorgang! — der An¬
greifer in der Hand des Verteidigers lassen mußte. Am
Morgen der Schlacht flammte der Elan und die Sieges¬
hoffnung. das Einzelschicksal übergoldend, noch aus dein
Auge der Gefangenen, ein aus Hochmut und Verachtung
gemischtes Gefühl zuversichtlicher Ueberlegenheit lag auf
all ihrem Wesen. Aber von Stunde zu Stunde färbte sich
das Bild grauer und grauer. Und was in den Abend¬
stunden h'nter unseren Linien eingebracht wurde, trug
die sch,varzen Schatten verzweifelnder Verdüsterung und
des gleichen gramvollen Verzichts, der auch aus den fran¬
zösischen Heeresberichten seine unmißverständliche Sprache
redet. Unter seinen gewundenen Zugeständnissen ver¬
schleiert sich nur schlecht das tiefe Entsetzen über den
jamincrvollen Zusammenbruch einer letzten, aber auch zu¬
versichtlichen Hoffnung. Wie mag dies schreckliche Er¬
wachen erst im französischen Volke wirken?!

Vom l8. April bis zum 8. Mai sind die örtlichen
Angriffe der Franzosen — wenigstens an der Aisne-
Front — nirgends über die Verhältnisse des Stellungs¬
kampfes hinausgegangen.

Was immer Frankreichs und Englands Entschlüsse
für die Fortführung des innerlich nunmehr völlig sinnlos
gewordenen Kampfes sein mögen— ihre letzten Der-
zweiflungsstürme erwartet an der Westftont ein kampf¬
erprobtes, stegbewußtes deutsches Heer. Sch.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  11 . Mai. (W. B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien erreichte

gestern an der ganzen Kampffront von Arras größer«
Heftigkeit. Teiloorstöße der Engländer bei Fresnoy,
Roeux und zwischen Monchy und C'herisy blieben er¬
folglos. Bei einem Versuch, Bullecourt durch Umfassung
zu stürmen, wurde der Feind verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach verhältnismäßig ruhigem Vormittag hat gegen

Abend die Kampftätigkeit zwischen Soissons und Reims
wieder zugenommen. Stärkerer Artilleriekampf aller Ka¬
liber entwickelte sich besonders an der Straße Soisfons-
Laon, beiderseits von Craonne, längs des Aisne-Marne-
Kanals. in der Champagne und stellenweise auch in den
Argonnen.

Starke französische Angriffe zwischen dem Winter¬
berg und der Straße Corbeny-Berry-au-Bac, sowie bei
Prosnes schlugen fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.

$ iTno en> ^ ange klaffen noch heute so weit wie ;u An-
> Mjxbe ^ lle ' * *n un̂ rcn  vordersten Gräben stecken
c(f  iig ^ er Abend des ersten Schlachttagrs sah von Soissons

nnc  folgendes Bild: wohl hatten die feindlichen
Trupps <ip vielen Stellen unsere vordersten Gräben

Fm Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden am
10. Mai 18 feindliche Flugzeuge und ein Fesselballon
zum Absturz gebracht. Leutnant Freiherr o. Richthofen
.̂ wana seinen 22., Leutnant Gontermann seinen 20
Gegner:

Oestiicher Kriegsschauplatz :'
Die Gefechtstätigkeit blieb gering.

Mazedonische Front.
Erneute Angriffe der Franzosen und Serben zwischen

der Cerna und dem Vardac konnten an der für die En-
tentetruppen verlorenen Schlacht nichts mehr ändern. Sie
wurden restlos abgeschlagen.

Aas den Truppenmeldungen geht hervor, daß der
Feind in seinen dreitägigen ergebnislosen Angriffen be¬
sonders schwere Verluste erlitten hat.

Der Erste Generalquartiermeister: *
Ludendorff.

Abendbericht.
Berlin,  11 . Mai, abends. (W. B. Amtlich.)

An den Kamvffronten im Westen ist die Lage un¬verändert.
*

Die Kämpfe im Westen.
Berlin,  11. Mai. (W. B. Nichtamtlich.) Nachdem

der umfassende Angriff der Engländer auf Bullecourt
am 10. Mai 5.30 Uhr morgens blutig gescheitert war.
beschränkte sich die Kampstätigkeit bei Bullecourt auf
Handgranatenkämpfe. Die gemeldeten kleinen Teilvor¬
stöße am Abend bc; Fresnoy , Roeux und zwischen
Monchy und Cherrsy wurden bald durch unser Sperr¬
feuer angehalten, bald durch Masch'nengcwehrfeuer zucück-
gew'esen.

Fm Raume von St . Quentin wurden starke feind¬
liche Patrouillenvorstöße bei Avrincourt und nördlich St.
Ouenttn unter empfindlichen Verlusten für den Gegner
abgeschlagen. Das Artilleriefeuer war wenig lebhaft. Das
Feuer unserer Geschütze rief mehrfach Brände und Ex¬
plosionen in den feindlichen Batteriestellungen hervor.

An der Aisne säuberte freiwillig ein märkisches Re¬
giment unter Führung seines jungen bewährten Führers
durch überraschenden Vorstoß ein Franzosennest westlich
Froidmont-Ferme. Um 4.30 Uhr morgens wurde am
10. Mai bei Corbeny ein feindlicher Vorstoß durch unsere
Handgranatenwerfer abgewiesen. Beiderseits Chevreur so¬
wie süolich Corbony lag auch am Nachmittag heftiges
Feuer auf unseren Stellungen, das gegen7 Uhr abends
zum Trommelfeuer anwuchs und sich auf unsere Stel¬
lungen am Winterberg ausdehnte. Die abends 8 Uhr
östlich des Winterbergs bis zur Straße Corbony-Bevry-
au-bac in mehreren Wellen angreifenden Franzosen wur¬
den verlustreich zurllckgeworfen. An einer Stelle drangen
sie in 70 Meter Breite in unsere Gräben ein, die indessen
im Gegenstoß bis auf ein kleines Franzosennest wieder
gesäubert würben. 2n der Gegend Berry-au-bac brachte
eine deutsche Patrouille am Bormittag des 10. Mai
Gefangene und 2 Maschinengewehre zurück. Nach der
Anzahl der vor unseren Stellungen liegenden Gefallenen
müssen die französischen Verluste bei ihrem am 9. Mai
gesü̂ itertcn Angriff nordwestlich Bermeriecourl sehr
schwer gewesen sein. Mehrere hundert gefallene Fran¬
zosen liegen allein vor der Front eines feindlichen
Bataillons.

Fn der Champagne, wo besonders das Höhengeliinde
nördlich der Linie Pruny-Presnes unter heftigem Feuer
lag, wurden 6.30 Uhr vormittags zwei feindliche An¬
griffe gegen unsere Stellung nordwestlich Presnes jlatt
äbgewiefen. Südlich St . Marie-a-Py brachten Stoß¬
trupps eine Anzahl Franzosen und ein Schnelladegewehr
aus den französischen Gräben zurück.

Tagesbericht der Verbündeten.
Wien.  11 . Mai. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird oerlautbart:
Oestlicher und südöstlicher KriegsschMplatz:

Nichts Wesentliches.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Am unteren Isonzo beiderseits lebhafte Flieger-
tätrgkeit.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
o. Höf er , Feldmarschalleutnant.
Eine U.-Bootfalle vernichtet.

Berlin,  11 . Mai. (W. B. Amtlich.) Am 4. Mai
sichtete eines unsererU.-Boote im Sperrgebiet der Bis-
caya, etwa 25 Seemeilen nördlich Bayonne sechs auf
nördlichem Kurse nebeneinanderfahrende Fischdampfer,
von denen der auf dem Ostflügel stehende spanische Flagge
und Ncutralitätsabzeichen führte. Der Kommandant des
U.-Bootes beschloß, dü vermeintlichen spanischen Fahr¬
zeuge zunächst anzuhalten in der Annahme, daß sie infolge
fehlerhafter Navigierung und ungewollt in das Sperr¬
gebiet geraten werden. Auf den Signalbefehl des U.-
Bootes zum Stoppen drehte ein Teil der Fischdamvfer
auf das U.-Boot zu, der andere Teil versuchte zu ent¬
kommen. Don ecsteren führten zwei Dampfer weder
Flaggen noch Abzeichen, einer spanische Neutralitätsab¬
zeichen aber keine Flaggen, ein vietter eine nicht erkenn¬
bare Flagge. Das U.-Boot verlegte den Dampfern nun¬
mehr den Weg und schoß alsdann einen Warnungsschuß
ab. Unmittelbar darauf erösfneten drei von den Fisch¬
dampfern das Feuer auf das U.-Boot. Im Verlaufe des
sich entspinnenden Artilleriekampfeswurde ein Fisch¬
dampfer durch Geschützfeuer versenkt, drei weitere nieder¬
gekämpft und später mit Sprengpatronen versenkt. Hier¬
bei wurden zwei französische3.7 Zentimeter-Geschütze
mit Munition erbeutet. Die übrigen beide» Fischdamvser.
die deutlich erkennbar spanische Abzeichen und Flaggen
führten und anscheinend spanischer Nationalität waren.
entkamen. ^ ~

Der Vorfall zeigt, daß die Franzosen zur ISe*
kämpfung unserer U.-Boote nicht davor zunickschrecken,



spanische Fischerfahrzeuge auf das schwerste zu gefllhrven.
indem sie sich ihnen anschließen, um sie als Deckung für
ihre U.-Bootfallen zu benutzen.

Verluste der italienischen Armee.
Bern,  U . Mai. (W . B. Nichtamtlich.) Nach einer

Mitteilung 'des italienischen Deputierten Area soll d'e
italienische Armee in den Wintermonaten monatlich 80 000
bis 90  000 Mann, darunter zweitausend Offiziere, durch
Erfrieren, Lawinen und Krankheiten verloren haben.

Lokale Nachrichten.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Kanonier

Neumann  von hier.
Bettag für eine gesegnete Ernte . Wie in den voraus¬

gegangenen Kriegsjahren gilt der Sonntag Rogate, der
13. Mai d. 2s., als Bettag für eine gesegnete Ernte in
den evangelischen Gemeinden. Ein jeder weiß, daß es
für ein sieghaftes Durchhalten in dem gewaltigen Völker-
cinqen nicht zum wenigsten auf den Ausfall der Ernte
ankommt. Darum fällt die Anregung des Deutschen
Evangel. Kirchenausschusses gewiß auf fruchtbaren Boden.
Der Erntearbeit darf das Crntegebet nicht fehlen.

Lebensmittel. Am Montag, den 14. Mai wird in den

„Haben Sie vielleicht3 Zentner Kartoffeln von mir
krieht?" Mit dieser Frage ging, wie das Kreisblatt
berichtet, ein Landwirt aus Schwanheim im Mittelweg
in Höchst hausieren. Er hotte, wie er erzählte, einer Frau
aus Höchst auf deren Bitten 3 Zentner Kartoffeln an die
Fähre gebracht, wo die Käuferin sie in Empfang nahm
und den Lieferanten in den Mittelweg bestellte zur
Empfangnahme des Geldes. Es stellte sich nun heraus,
daß eine Frau des angegebenen Namens im ganzen
Mittelweg nicht wohnt, — der gute Schwanheimer scheint
von einer Schwindlerin ge-uzt zu sein.

Die Geschäftszimmer der Königlichen Gewerbein¬
spektion Frankfurt a. M .-Land befinden sich vom 14. Mar
ab im Königlichen Polizei-Präsidium, Hohenzollernplatz
11 Westflügel. 3. Stock, Zimmer 540 und 541. Fernruf-
, Polizei-Präsidium", Nebenstelle „Gewerbeinspektion
Land." „ Ä .

Höchstpreise für Gänse. Im Kriegsernahrungsamt
schweben zurzeit Verhandlungen über die Regelung des
Verkehrs mit Gänsen und der Preise für Ganse und
Gänsefleisch im Fahre 1917/18. Da Körnerfutter, insbe¬
sondere auch Gerste zur Gänsemast nicht mehr zur Ver¬
fügung stehen wird, wird im Herbst nur noch die Stoppel-
mast der Gänse in Frage kommen. Für SchlachtganseLebensmittel. Am Montag, oen 14. pmai wirv mimt map ocr m otuyc

Verkaufsstellen Butter und Graupen ausgegeben. Am und Gänsefleisch werden angemessene Höchst- oder n̂icht-^ernaurspLuen om .vi  f _ -TN-Viostt nnck ibermäk ae Preise
gleichen Trge kommen in der neuen Schule Kartossem
auf 14 Tage zur Ausgabe. , . ^ ...

Eierabgabe. Da immer noch eine Anzahl tzuhner-
befitzer sich weigert, die geforderten Eier abzugeben,werden
sie heute letztmalig aufgefordert, die rückständigen Eier
am Montag den Eieraufkäufern abzuliefern. Falls auch
diese Aufforderung unbeachtet bleibt, wird gegen die
Säumigen mit strengeren Maßnahmen vorgegangen
werden. . . .. .

Fußballfvort. Morgen mittag 3 Uhr spielt aus
dem hiesigen Platze die 1. Mannschaft des F .-E. Ger¬
mania gegen die gleiche von Alemania Grieshciin. Aus
eigenem Platze erlitt bekanntlich Griesheim eine Nieder¬
lage van 4:0 Toren, umsomehr wird Alemania morgen
alles daran setzen, um den Sieg zu erringen. Beide Mann¬
schaften treten in guter Aufstellung an.

Einmachzucker. Wie von zuverlässiger Seite mitge¬
teilt wird, kommen dieses Jahr 900000 Doppelzentner
Einmachzucker zur Verteilung. Der Zucker wird nur an
Haushaltungen, und zwar nach der Kopfzahl der Fa-
inilienangehörigen, verteilt. Einzelpersonen ohne eigenen
Haushalt sollen von der Verteilung ausgeschlossen werden.

Gegen die Silber - und Nickelmünzenhamster. Das
Reichsschatzamt bestellte kürzlich größere Mengen Zink
bei den verschiedenen Werken zur Herstellung von
Münzen. Die Prägungen werden mit der größten Be¬
schleunigung erfolgen. Sobald genügende Mengen Znik-
münzen geprägt sind, wird an die geplante Außerkurs¬
setzung der Silber- und Nickelmünzen herangegangen.

Mittwoch, 8'/. Uhr: Best. Zahramt für Jakob Wern«,•vn lttlh\J / 4 #- **—*- I —- V - »- » Lj
Eltern und Bruder Georg , danach Bittprozesston und
<Best. Amt für Johann Gastell und dess. Ehefr. Magdalena ^ »
Henrich. — Nachm. 4 Uhr : Beichte.
Donnerstag , den 17. Mai 1917. Aest Christi Himmels^

Kollekte für den St . Raphaelsverein.
Vorm. 7 Uhr: Frühmesse iBest Amt für Ludwig Frj,^
Heuser und Angehörige). ■— 9 '/* Uhr : Hochamt mit m
Segen . — Nach dem Hochamt wird bei günstiger Wich^_ ___ , _ ^)0CI)üuil. jihlu  ocx yuufiiyei
di? Bittprozession ausgeführt in folgender Ordnung^
Schulkinder, g) Knaben , b) Mädchen, S. Jünglinge ^ 3. Män^
t . Jungfrauen , b. Frauen . — Nachm. 2 Uhr : Vesper.
Freitag, 6'/. Uhr: Best. Amt für die Eheleute Joh. Sohn

Kath. geb. Saffran u. Tochter Anna Maria , dann best. Jahr?
für Wilhelm Ludwig B lz.

Lamsrag , 7' /. Uhr: Best. Jahramt für Adam Emmelh^
im Et . I ofeph Zv  mta - Reit. fVahramt für den verst. RriS
Franz Bindrum.

Dienstag und Freitag , abends 8 Uhr und Tan, «,,,
fi Uhr : Maian backt mit sakr. Segen.abends 6 Uhr : Maianvacht mit fakr. Segen.

Das kath.
Evangelischer Gottesdienst.

No,all

preste festgesetzt werden. Wer jetzt noch übermäßige Preise
für Gänse zahlt, — an einzelnen Orten sind 10 bis 15
Mark für Gänsekücken gezahlt worden — tut das aus
eigene Gefahr. Bei dem festzusetzenden Höchst- oder,
Richtpreise wird auf solche unsinnigen Preise selbstver¬
ständlich kerne Rücksicht genommen werden.

Neue Dienststunden um Amtsgericht. Mit dem 10.
Mai wurde im ganzen Landgerichtsbezirk Wiesbaden,
also auch am Höchster Amtsgericht, die durchgehende
Dienstzeit ivicder ausgehoben. Dienststunden find fortan
wieder: vormittags8—1 und nachmittags von 3—6 Uhr.

Sonntag , den 13. Mai,
Bettag für eine gesegnete Ernte.

Vorm, ’/a 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Kirchensammlung it!
Verbreitung guter Schriften im Heere.

Nachm. V« 2 Uhr Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Nachm. 3 Uhr : Martinusverein : Spiel . 6 Uhr Monats

sammlung . ,, . ,]
Donnerstag , den 17. Mai, Himmelfahrt^

Vorm. '1. 10 Uhr : Festgottesdienst.
Nachm. '/, 2 Uhr Bibelbesprechung.

Das evaugl.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

V ereiiiskalender . jMi?

Sonntag , den 13. Mai 1917, 5. Sonntag « ach Oster« .
Beginn der aloysianifchen Sonntage.

Vorm. 7 Uhr : Frühmesse, mit gemeinfchaftl. hl. Kommunion
des Marienvereins und der Klassen III a und III b.
9’/, Uhr : Hochamt und Predigt . — Nachm. 1 I» Uhr :
Christenlehre  und Maiandacht mit sakr. Segen — 4 Uhr:
Versammlung des Marienvereins im St . Jojephshaus und
Aufnahme neuer Mitgtieder.
Montag , 8 Uhr 40 Min. : Austeilung der hl. Kommunion,

danach 2. Exequievamt für Martin Ruh, dann Bittproresfivn
und Bittamt <Best. Amt für Frau Kath. Schneider geb. wteurer
und deren Ehemann Anton August). .

Dienstag , 6*|. Uhr: 2. Exequienamt für den verst. Kr.eger
Anton Abel, danach Btttprozrssio « und Bittamt lGest. Amt
für Jakob Peter Henrich, desf. Ehefrau Marg . Elis. geb. Herber
und deren Tochter Kath. Anna !.

Turngemeinde . Jeden Mittwoch abend halb 9Uhr : Turnllmh,
Turnverein . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr : Turnstunh
«ath « irchenchor . Jeden Mittwoch abend halb 9 llh,

Eesangstunde. ^ ^ .
Gesangverein Liederkranz . Sonntag , den 13 d.

mittags 1 Uhr : Gesangstunde im Vereinslokal . Die Mrtglich
werden dringend gebeten pünktlich und zahlreich zu erscheinen.

Gesangverein S »ng«rlnst. Heute abend9 Uhr: Eef--
stunde. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen dringend w
wendig.

Fntzvallklub Germania . Morgen Mittag halb l H
Monalsversammlung im Vereinslokal. Vollzähliges Erscheinen ck
Mitglieder erforderlich Nichterscheinen wird bestraft.

Deder Zentner Getreide
ernäfirt 280  Menidten WilliI

Landioirte, Reift uns Degen! Liefert Getreide a6.
Die Lage duldet Reinen flufidiuß. Wir Braucfien
jedes Korn, auf daß der Feinde Hungerplan
zerfdlellt. Irotz Beftellzeif müßt Jfir liefern!

Todess -Anzefge.

Guterhaltener 364KiDdcriieoe- oder Klappwagen
mil Verst. zu kauten gesucht. Näh. Exp.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
dass unser liebes Töchterchen

Rosa
Im Haushalte erfahrenes

Mädchen
gesucht. Dr. Gladde , Neustr. 57. 365

nach kurzem Kranksein, fern der Heimat (in der Rhön), wo es zur
Erholung weilte, plötzlich verschieden ist.

Die trauernden Eltern nebst Anverwandten
i. d. N. : Johann Füller und Frun.

Scliwanheim a . Ä.
Siemerghansen

Wo ist
den 11. Mai 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag , «len I » . Mai 1917 in
Siemerghansen statt.

Haus mit
oder ohne

Geschäft
mögl. mit Garten od .Land dabei oder son¬
stiges Anwesen, Hofraite, Landgut, Mühle
zu verkaufen ? Angebote richte man an
Wilhelm Gros , postlagernd
Frankfurt a . M . 362

Wohnung zu vermieten.
Näheres Geschw. Düwel (Laden)
34l Neue Frankfurterstr.

J'är alle die zahlreichen freund¬
lichen (Glückwünsche zu meinem

Silbernen cTImtsjubiläum
sage ich hiermit herzlichsten JOank.

i5
»0

Jiektor J . Jiartmann.

Danksagung.
Für die anlässlich unserer Silbernen Hochzeits¬

feier aus dem Kreise unserer Verwandten, Freunden und
Bekannten , sowie Vereine und Korporationen, sei es
durch Gratulationen oder Geschenke auf diesem Wege
allen unseren

lierzlichen Dank. Sämtliche Drucksachen
Hugo Fleischer und Frau. für Industrie , Handel und

Gewerbe, sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber and billig die ::

Kleine insenile
auch Wohnvngrs-Anzeigen,
sofern diese nur ein - oder
wenige Male erscheinen
sollen, wolle man gefälligst
gleich hei Aufgabe bezahlen.

Die Expedition.

Notiz.
Am 10. 5. 17. ist ein Nachtrag

zu der Bekanntmachung betreffend
»Beschlagnahme. Bestandserhebung
und Enteignung von fertigen, ge-
brauchten»nd ungebrauchten Gegen¬
ständen aus Aluminium« rrlaff-n
worden.

Der Wortlaut der Bekannt-
machung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht
worden.
Stellv,«kvkralk-mm-ad- 18.Armeekorps.

1 Druckerei P. Hartmann
SCHWANHEIM A. M.

Baronessen straCe 3. Telefon Hansa 1720

V

L
2Zimmerwohnung zu vermieten.

Waidftr. 18. 248
Schöne 2—8  Ziwmerwohnung

mit Zubehör an ruhige Leute ju
vermieten. Näh. Exped. 294

Kleine2 Zimmerwohnung mit
allem Zubehör nahe am Walde zu
vermieten. Näh. Expedit. 323

2 KtaaervftimNRfl
mieten. Zahnstr. 17.

r» ver.
347

Schone2 Zimmerwohnung in der
Feldbergstraße zu vermieten. Näh.
Hauptstraße 36. 328

,43
Schöne Wohnung zu ver^z Taunusm"̂
Schöne 4 ZimmerwvhnU"̂

oder ohne Mansarde zu vtt
Zu erfragen in der Txpedw

Derantwottlich für die RstdaktionHuck und Verlag Peter Hartm » nn.  Schrvanheim a. M.
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